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nex durch die Mitarbeiter/Innen sein sollte, 
damit die Klienten schon im ersten Gespräch 
einen Eindruck von dem bekommen, was 
teenex ausmacht und wie wir arbeiten.

Für mich 
ist die Zeit 
schnell ver-
gangen und 
schon war 
der Abend 
da, der mit 
einem Spiel 
seinen Aus-
klang fand. 

Spielstunde ist Sozialstunde, wieder eine 
Gelegenheit mehr, meine Kolleg/Innen an-
ders kennenzulernen. Ich erfuhr, dass alle 
gerne lachen…

Am Sonntag stand nur noch gemeinsame 
Freizeit auf dem Programm. 

Das Wetter, lud nicht gerade zum geplanten 

Paddeln ein. Nur die „echten Paddler“ unter 
uns trauten sich ins Boot, während die ande-

ren mit einem Spaziergang zufrieden waren. 

Ich hatte meine Regenjacke dabei und war des-
halb in der Bootsgruppe. Während ich so vor 
mich hin paddelte, kam ich ins Erzählen, und 
damit kennen mich jetzt alle, die dabei waren 
auch ein Stückchen besser (z. B. dass ich nicht 
richtig paddle, wenn ich soviel erzähle … ;-)

Am Nachmittag war dann 
Abschlussrunde am großen 
Tisch und nach einem le-
ckeren Essen. Für mich war 
es ein gelungenes Teamwo-
chenende – ich freue mich 
auf nächstes Mal - Wieder-
holung erwünscht. Delphine 
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Sozialraumorientierte Jugendarbeit wird im 
deutschsprachigem Raum immer mehr an-
gewendet und hat die Offene Jugendarbeit 
maßgeblich verändert. Das zeigt sich an den 
vermehrt sozialraumorientierten Jugend-
projekten, die durchgeführt wurden. Über 
die Definition „Sozialraumorientierung“ ist 
man sich aber noch nicht 
einig.

Die Grundlagen der so-
zialraumorientierten Kon-
zepte im deutschsprachi-
gen Raum basieren auf der 
Gemeinwesenarbeit und 
der stadtteilbezogenen 
Sozialen Arbeit. Darüber 
hinaus wurden Ansätze 
aus der Sozialökologie und 
aus den ökosozialen Hand-
lungstheorien übernom-
men.

Kinder bzw. Jugendliche und ihre Familien 
in ihrem Lebensraum wahrzunehmen bedeu-
tet, sich in der pädagogischen Arbeit auf den 
Stadtteil (den Ort, das Dorf) zu beziehen, in 
dem die Familien wohnen. Sozialraumorien-
tierung bezieht sich auf drei Reflexions- und 
Handlungsebenen:

1. das sozialräumliche Verständnis des je-
weiligen Stadtteils,

2. die Aneignung des Lebensraums durch 
die Familien

3. die Kooperation und Vernetzung der Ein-
richtungen für Kinder, Jugendliche und 
Familien, die sich als Teil der sozialen Inf-
rastruktur eines Stadtteils versteht.

Ein sozialräumliches Verständnis des Le-
bensraums der Familien setzt voraus, dass 
sich Sozialarbeiter- und pädagogen mit 

den sozialen Strukturen 
des Stadtteils genauer be-
schäftigen. Sie erhalten 
dadurch Einblick in die 
Lebensbedingungen der 
Familie und der übrigen 
Bewohner und können die 
pädagogische Arbeit auf 
diese Bedingungen ab-
stimmen, z.B. in Bezug auf 
die Öffnungszeiten von 
verschiedenen Einrichtun-
gen oder Ämtern, in Bezug 
auf die Spiel- und Bewe-

gungsmöglichkeiten von Kindern.

Kennt also ein Sozialarbeiter den Sozialraum, 
kann er seine Klienten darin unterstützen z.B. 
die Spiel- und Lebensräume (nicht nur die 
Spielplätze) im Stadtteil zu erkunden und zu 
lernen, sich dort selbständig zurechtzufinden.

Durch Vernetzung und Kooperation kön-
nen die Möglichkeiten der einzelnen Ein-
richtungen verbessert und insgesamt die 
Betreuungs- und Erziehungsmöglichkeiten 
der Kinder und Jugendlichen im Stadtteil op-
timiert werden.

Sozialraumorientierung in unserer Arbeit – Macht das Sinn?
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Bisher arbeiteten z. B. Kindereinrichtungen 
oft nur mit Grundschulen zusammen oder 
kirchliche Einrichtungen nur mit der Kirchen-
gemeinde.

In den verschiedenen Bezirken von Berlin 
gibt es mittlerweile Stadtteilkonferenzen, 
in denen viele Kindereinrichtungen, Schu-
len, Beratungsstellen und Mitarbeiter der 
Jugendämter an einem Tisch sitzen. Der ge-
genseitige Austausch in diesen Runden kann 
zur Verbesserung der Freizeitmöglichkeiten 
für die Familien des Stadtteils hinarbeiten, zur 
Zusammenarbeit der Kinder- und Jugend-
einrichtungen mit dem Jugendamt oder z.B. 
Jobcenter führen, und die Nutzung regiona-
ler Ressourcen, also die Nutzung von dem, 
was schon da ist, verbessern.

Wir von teenex machen in unserer Arbeit 
immer wieder die Erfahrung, dass Sozial-
raumorientierung sehr wichtig ist. Viele un-
serer Familien, die wir betreuen, möchten 
gar nicht über die Stadtgrenze von Pankow 
hinaus schauen. Deshalb ist es für uns und 
die Familien wichtig, erst mal die Angebote 
in Pankow zu kennen und zu nutzen. Wenn 
ein Jugendlicher z.B. den Wunsch hat, an 
einem HipHop-Tanzkurs teilzunehmen, wer-
den erst einmal die Möglichkeiten in Pan-
kow vorgestellt, bevor in einem anderen Teil 
vom Großbezirk Pankow, z.B. Prenzlauer Berg 
oder Weißensee oder gar in einem anderen 
Bezirk nach Alternativen geguckt wird. Die 
meisten unserer Kinder und Jugendlichen 
gehen hier in Pankow in die Schule, so dass 
wir hauptsächlich mit diesen Schulen auch 
zusammen arbeiten und im Umkreis der 
Schulen nach geeigneten Freizeiteinrichtun-
gen suchen.

Wir betreuen hauptsächlich Familien, 
die kurzfristig in sozialen Schwierigkeiten 
stecken. Um nicht die Problematik in der 

Familie nur z.B. auf das problematische 
Verhalten eines Jugendliche zu führen, ist 
Sozialraumorientierung auch sehr wichtig. 
Ein Jugendlicher, der beispielsweise in ei-
nem Plattenbau wohnt und dessen Eltern 
trinken und arbeitslos sind, hängt nicht auf 
der Straße rum und ist verhaltensauffällig, 
weil er Spaß daran hat, sondern weil sein 
soziales Umfeld ihm vielleicht keine andere 
Möglichkeit lässt, er nicht weiß, an wen er 
sich wenden kann, und was er mit seiner 
Zeit anderes anstellen kann.

Das gute an Berlin ist ja, dass jeder Bezirk 
eine kleine Stadt in der großen ist und es 
dort so gut wie alles gibt; somit macht So-
zialraumorientierung in unserer Arbeit auch 
Sinn.

Trotzdem finde ich es persönlich wichtig, 
dass sich die Familien auch anderen Bezirken 
öffnen. Ein Jugendlicher, der seinen Schulab-
schluss geschafft hat und auf der Suche nach 
einem Ausbildungsplatz ist, wird nicht unbe-
dingt in Pankow eine Lehrstelle finden. So ist 
es notwendig ihn z.B. in Reinickendorf oder 
Friedrichshain zu vernetzen, ihm zu zeigen, 
was es dort für Möglichkeiten gibt.

Abgesehen davon ist Berlin eine ge-
schichts- und kulturträchtige Stadt mit ge-
radezu unbegrenzten Möglichkeiten, sich zu 
bilden, zu informieren, Spaß zu haben und an 
den Interessen der Gesellschaft teilzuhaben.

Fazit: 
Sich in seinem Stadtteil zu orientieren, die 
Angebote dort zu kennen und zu nutzen ist 
notwendig um seinen Lebensraum selbst be-
stimmt gestalten und seine Probleme lösen 
zu können. Ein Blick über die Stadtteilgrenze 
kann aber auch nicht schaden, sondern eher 
bereichernd sein.

Moni



22 teenex  - druckfrisch

O hne

Mitte Oktober ist es wieder so weit, Berlin erstrahlt 
auch am Abend in den buntesten Farben.

Vom 13. bis 24. Oktober 2010 findet das schon 
legendäre „Festival of Lights“ statt. Während 
rum um das Festival viele Veranstaltungen or-
ganisiert werden, die leider zumeist Geld kosten, 
ist es vor allem eine Freude, sich die illuminierte 
Stadt auf einem Spaziergang durch Berlin-Mitte 
anzusehen.

Anfangen könnt Ihr Eure Tour am S&U-Bahnhof 
Alexanderplatz.

Schon beim Verlassen des Bahnhofs empfängt 
Euch der Fernsehturm in ungewöhnlichem Licht. 
Vorbei an der Marienkirche und der Martin Luther 
Statur geht es zum CityQuartier DomAquarée. 
Dort erwarten Euch tolle Lichtinstallationen und 
ein schöner Blick auf die Spree.

Diese, einmal überquert, bietet der Berliner Dom 
wohl eine der spektakulärsten Beleuchtungen 
während des Festivals. Unterschiedliche Projekti-
onen werden genau der Form des Doms ange-
passt und so wird aus ihm mal ein Kastanienblatt 
oder auch ein Geisterschloss.
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Der Lustgarten oder die gegenüberliegende 
Freifläche des ehemaligen Palastes der Repu-
blik laden zu einer kleinen Rast ein. Mit Decke 
und kleinem Proviant kann auch an kalten 
Oktoberabenden so eine Rasenfläche zum 
Picknick einladen.

Gut gestärkt geht es Unter den Linden weiter 
Richtung Friedrichstraße. Es ist wohl über-

flüssig zu erwähnen, welche vielen tollen Se-
henswürdigkeiten rechts und links auf Euch 
warten. Ein Großteil dieser ist sogar illuminiert.

Auf der beleuchteten Mittelpromenade unter 
den Linden lässt es sich abends toll flanieren.

Solltet ihr den Drang verspüren, Euch kurz auf-
wärmen zu wollen, so empfiehlt sich hierfür 
das in der Friedrichstraße gelegene Dussmann 
Kulturkaufhaus. Hier könnt ihr auch in Büchern 
blättern ohne sie zu kaufen. Und die Sphinx 
Statue mit ihren über 3000 Jahren im Lichthof 
des Gebäudes ist als Dauerleihgabe des Ägyp-
tischen Museums ein echtes Original und den 
Abstecher auf jeden Fall wert. Außerdem sind 
die Toiletten immer sauber und nach so einem 
Spaziergang vielleicht auch der Besuch nötig. 
Doch ihr solltet Euch noch etwas Zeit für den 
Weg zum Brandenburger Tor einplanen. Auch 
hier werdet ihr schon von weitem mit toller 
Lichtkunst erwartet. Oft spielen Straßenmusi-
ker und es ist interessant die Menschen beim 
Fotografieren zu beobachten. Ihr könnt natür-
lich hier Euren Ausflug beenden und am Bahn-
hof ‚Unter den Linden’ die Heimreise antreten. 
Wer allerdings noch Lust auf mehr hat, der soll-
te es nicht verpassen, die Kuppel des Reichsta-
ges zu erklimmen und die beleuchtete Stadt 
von oben zu genießen.

Über etwaige Ausflugsberichte und/oder Fo-
tos würden wir uns sehr freuen!
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Schloss0geflüster

Seit einem Jahr besteht eine Kooperation zwischen der Seeschule Rangsdorf und 
unserer Einrichtung. Und wir haben Erfolge zu verzeichnen, denn Hurra, es gab die 
ersten Zeugnisse in Blossin. Stolz war an diesem Tag nicht nur bei unseren Schülern, 
sondern auch bei den Lehrern und Betreuern zu spüren. Stolz auf ein sehr arbeits-
reiches und spannendes Jahr.

Trotz unterschiedlicher Voraussetzungen und Schulbiographien ist es gelungen, 
allen unseren Schülern den Zugang zur Schule zu ermöglichen. Die Bewältigung 
einer Menge Schwierigkeiten war zu bewerkstelligen. Es musste nicht nur die Un-
terrichtung in den Fächern durch qualifizierte Lehrer abgesichert, sondern auch ein 
Gleichgewicht zwischen den individuellen Besonderheiten unserer Schüler und den 
schulischen Anforderungen gefunden werden. Dies bedeutete immer wieder Motiva-
tion, nicht aufzugeben und in der Vergangenheit gezeigte Schulverweigerungen zu 
überwinden. Eine individuelle Planung von Therapie und Schule war erforderlich, 
um die schulische Motivation zu stabilisieren. Erfolge wie regelmäßiger Schulbe-
such, gut gehaltene Kurzvorträge, tolle Einzelleistungen bei Aufsätzen und Klau-
suren, interessierte Teilnahme an Projekten auch außerhalb der Schulzeit und ein 
voller Klassenraum zur Zeugnisausgabe, ein Mittlerer Schulabschluss und 10 Ver-
setzungen in die nächste Klassenstufe sind Lohn für ein arbeitsreiches Schuljahr und 
Motivation für das kommende Schuljahr.

Doch mit den Zeugnissen ist unser Schuljahr nicht beendet. Gemeinsam mit den 
Schülern, Lehrern, Betreuern und Therapeuten werden neue Ideen für das Schuljahr 
2010/11 entwickelt, um den schulischen Alltag in Blossin weiter zu verbessern. Ein 
ausgewogenes Verhältnis zwischen Therapie und Schule ist zu meistern, um Motiva-
tion zu erhalten, Konzentration zu fördern und Stabilität zu erlangen. Hierfür muss 
auch die individuelle Förderung der Schüler als Grundvoraussetzung für einen gu-
ten Schulabschluss gemeistert werden.

Der letzte Schultag des Schuljahres 2009/10 war jedoch erst einmal ein Grund zum 
feiern. Es war schön zu erleben, wie sich ein großer Teil unserer Jugendlichen über 

Die erste Zeugnissausgabe in Blossin
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Gutsschloss Blossin

die Ergebnisse ihrer Arbeit gefreut hat und das gemeinsame Mittagessen in der 
Gaststätte „Dachstuhl“ in Groß Eichwalde genießen konnten.

Mit uns lernt es sich besser! Der Leitspruch und die pädagogisch erzieherische Aus-
richtung des Gymnasiums, dessen Schulträger der Verein „Freie Stadtrandschulen 
Berlin-Brandenburg e.V.“ ist, hatte unser Interesse geweckt, als wir im März 2009 
auf der Suche nach einer geeigneten Schule in unserem Umfeld gesucht haben, nach-
dem sich die Zusammenarbeit mit dem Institut für Lernsysteme in Hamburg für unse-
re Schüler nicht als tragfähig erwiesen hat. Zahlreiche Gespräche mit der Schullei-
tung, mit Eltern- und Schülersprechern sowie dem zuständigen Schulamt gingen der 
Kooperation voraus. Das Vertrauen in die Leistungsfähigkeit unserer Schüler hatten 
zwar Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des „Gutsschlosses Blossin“, jedoch warben 
wir zunächst in einer sehr gut besuchten Elternversammlung um die Zusammenar-
beit und die Möglichkeit der schulischen Förderung für unsere Jugendlichen durch 
und an der Seeschule Rangsdorf. Am 13.08.2009 wurden letztlich die Unterschrif-
ten unter einen Kooperationsvertrag zwischen der Mentis GmbH, dem Träger der 
Therapeutisch-sozialpädagogischen Jugendhilfeeinrichtung „Gutsschloss Blossin“ 
und der Seeschule Rangsdorf gesetzt.

Das gemeinsam Schuljahr 2009/2010 war ein Meilenstein und damit auch ein Zeug-
nis für die Bereitschaft zur Bewältigung von großen Herausforderungen. Im Verlau-
fe des Jahres haben wir viel Unterstützung und Beratung erfahren. Darunter von 
Abgeordneten des Landtages Brandenburg, von Schulräten, dem Landesjugendamt 
Brandenburg, dem Landkreis Dahme-Spreewald und letztlich immer wieder von den 
uns inzwischen vertrauten Lehrern der Seeschule, ihrer Schulleitung und unseren 
eigenen Mitarbeitern.

Allen unseren engagierten Lehrern, Betreuern und Therapeuten danken wir für die 
geleistete Arbeit. Ein besonderes Dankeschön gilt Frau Lohde und Frau Herold, 
die durch gelungene Koordination und Beharrlichkeit einen wesentlichen Beitrag 
für die kontinuierliche schulische Arbeit im „Guts-
schloss Blossin“ geleistet haben. Der Seeschule 
Rangsdorf für die engagierte und kollegiale 
Zusammenarbeit herzlichen Dank.

Jetzt wünschen wir uns und unseren Schü-
lern und Kollegen einen guten Start in das 
neue Schuljahr und viele Ideen zur Gestal-
tung eines lehrreichen Unterrichtes.



26 teenex  - druckfrisch

M i

c ha tm ix

Zum Wohl und viel
Spaß beim Ausprobieren!

Euer Micha

So eine grandiose Stadt wie Berlin braucht natürlich auch 
einen eigenen Cocktail. Wen kümmern schon Manhattan oder Long Island, wenn man Berlin 
haben kann!
Das Beste an diesem tollen Getränk, das ich zugegebenermaßen im Internet gefunden habe, 
ist, dass es von Hause aus ohne Alkohol zubereitet wird.
Wenn Ihr also das nächste Mal Gäste habt, die Berlin kennen lernen wollen, dann überrascht 
sie doch einfach zur Begrüßung mit einem echten „Berlin“.

Berlin
Ihr braucht: 
Ananas, Orange, Apfelsaft, Ananas-
saft, Zitronensaft und Crushed Ice

Einen Scheibe Ananas würfeln, 2 
Scheiben Orange in Stücken schnei-
den und das Obst ins Glas füllen. 

Das Schöne an diesem Drink ist, dass er sehr schnell zu machen ist und die Zutaten leicht zu 
besorgen sind. Am besten und vitaminreichsten ist natürlich frisches Obst. Zur Not geht es 

natürlich auch aus der Dose, wenn es mal noch schneller gehen soll.

5 cl Ananassaft mit 1 cl Zitronen-
saft und Crushed Ice shaken und in 
das Glas abseihen. 
Das Ganze mit Apfelsaft auffüllen 
und einer Scheibe Orange am Glas-
rand garnieren, Strohhalm rein, 
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L E S E R B R I E F E
&   E - m @ i l s

An den

teenex e.V.
-druckfrisch-Redaktion-
Thulestr. 4

Alle an die Redaktion gerichteten Einsendungen sind zur Veröffentlichung in gekürzter oder ungekürzter 
Form freigegeben, es sei denn, der Einsender erklärt ausdrücklich das Gegenteil. 

Leserbriefe geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder.

... und für unsere E-M@il Freunde:   druckfrisch@teenex.de

Hallo ihr Lieben
… und es geht vorwärts! 
Sicher kennt das der eine oder andere von euch auch: Der Briefkasten quillt über. An 
die Werbung hat man sich ja schon gewöhnt, aber die Briefe, welche man nicht öffnen 
mag stecken da auch mit drin. Sind eh wieder nur Rechnungen, Mahnungen etc… 
Einfach nicht reagieren dachte ich eine Zeit lang, vielleicht schreiben sie dann nicht 
mehr und es gerät in Vergessenheit.
Der reinste Selbstbetrug! Ich musste mir eingestehen, dass ich Schulden hatte, aber 
irgendwie habe ich mich da immer „raus gerechnet“. Meine Rechnerei ging nie auf, 
meine Schulden konnten nicht weniger werden. Im Gegenteil… Es verging keine 
Woche, wo ich keine „böse“ Post bekam. Es war ja nicht so, dass es mir egal war, es 
ging keineswegs spurlos an mir vorbei. Die Gänsehaut beim Gang zum Briefkasten 
war nicht mal das Schlimmste. Ich konnte nachts kaum noch ruhig schlafen. Fand 
ich endlich grübelnd in den Schlaf wachte ich bald darauf wieder auf und kam nicht 
mehr zur Ruhe. Die Lebensqualität litt stark.
Ich brauchte Hilfe! Nur wo sollte ich diese herbekommen? Schlimm genug, dass ich 
Schulden hatte, aber anderen davon noch erzählen? Es hat eine ganze Menge Überwin-
dung und Mut gekostet, die für Vereinsmitglieder kostenlose Beratung des teenex e.V. 
in Anspruch zu nehmen. Noch an dem Tag, als Corinna mit mir die Unterlagen durch-
gegangen war, fühlte ich etwas Erleichterung, denn jetzt musste ich mir nicht mehr 
allein den Kopf zerbrechen und ich bekam wertvolle Tipps und Unterstützung.
Natürlich war das Problem nicht durch den Besuch bei einer Beratungsstelle gleich 
mal gelöst, aber ich hatte jetzt eine Strategie. Ich bekam viel abgenommen. Corinna 
nahm Kontakt zu jedem meiner Gläubiger auf und handelte Zahlungsaufschübe und 
niedrigere, überschaubarere Rückzahlungsraten aus. Jetzt habe ich ein Finanzplan 
sowie eine Finanzübersicht und bin über die laufenden Einnahmen und Ausgaben im 
Bilde. Natürlich braucht es eine große Portion Selbstdisziplin, um den Finanzplan zu 
befolgen, aber die Ergebnisse sind super. 
Dank der Hilfe des teenex e.V. bin ich jetzt fast Schuldenfrei und kann wieder ruhig schlafen.
Mein Briefkasten ist noch immer übervoll, aber jetzt sind es nur Werbeprospekte, welche 
ich da raushole.
Im Nachhinein ärgere ich mich schon über mich selbst, nicht dass ich Schulden verursacht 
habe, das geht heutzutage sehr schnell. Nein ich ärgere mich darüber, dass ich mir eingeredet 
habe ich schaffe das schon allein. Hätte ich eher das Angebot der Beratung in Anspruch ge-
nommen, wären mir einige Mahnungen und schlaflose Nächte erspart geblieben.

Vielen Dank liebe Corinna! 
Ronny Löhlein
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teenex-Terminticker

 
04.11.2010 19:00 Uhr

27. 0 9 . 2 010  -  02 .10 . 2 010
Die  findet am 

 statt. Interessierte, Freunde, 
Eltern und Angehörige, die über keine 
Fahrgelegenheit verfügen, können nach 
vorheriger Anmeldung vom Bahnhof KW 
abgeholt werden und am Ende der Show 
und des Camps mit unserem gecharter-
ten Bus zurück nach Berlin fahren.

  07.10.2010
für Eltern und Interessierte 18:30 Uhr

 
12.10.2010

für Betreute und teenexer 11:00 Uhr

09.11.2010
für Betreute und teenexer 19:30 Uhr

16.12.2010
 16:00 Uhr

und Wahl: 01.11.2010
19:00 Uhr

Selbsthilfegruppen:

Die Selbsthilfegruppe für Jugendliche 
(bitte vorher anrufen!)
Jeden Mittwoch 18-19 Uhr

Die Selbsthilfegruppe für Eltern
Jeden Dienstag von 18.30-20 Uhr

:
jeden Dienstag von 18:00 - 20:00 Uhr
(Es wird um Voranmeldung gebeten!)

Die Veranstaltungen finden soweit nichts 
anders vermerkt wurde beim teenex e.V. 
in der Thulestraße 4 statt, bzw. treffen wir 
uns dort um zusammen etwas zu unter-


